Kae l 
gebenſt, unſer 


Erſcheint täglich Morgens 


1 Unſere geehrten auswär⸗ 


Abonnenten erſuchen wir er⸗ 
Blatt gefälligſt recht⸗ 
zeitig bei der Poſt beſtellen zu 


wollen. Die Redaction. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

Die Culmiſche Handfeſte wird erlaſſen. 
Der Gemeinderaths⸗ Vorſteher Samuel 
Prowe ſtirbt. 


— 
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Telegraphiſche Depeſche 

der Thorner Zeitung. 

Angekommen 1 9 ik 

Officielle Kriegs⸗Nachrichten. 
Verſailles, d. 26. Dezbr. Am 25. erreichte 
General v. Manteuffel in der Verfolgung der feind 
2 Nordarmee Albert, wobei Gefangene eingebracht 
wurden. 2 
en unterhielt der Feind am 26. ein 

wirkungsloſes Je ts. 
ee ein n en en, een 


| en 


— Die letzten Nachrichten, \ 

Keaörife December aus Bordeaux, dem neuen Sitze der 

bah Negierung erhält, lauten übereinſtimmend 
ahrn, CE er & 

immer mehr um ſich greift. . 5 en 

Wir find hier — ſchreibt der Correſpondent, — 

aß Neuigkeiten anbetriſſt, weit ſchlechter daran, als in 


ours, und 
0b letztgenannter Punct 


Ein Seitenſtück zu unſeren ländlichen 
Elementarſchulen. 


| und wiſenſgafticen Kongreß 
Auf dem ſocialen und wiſſenſchaftlichen Kongreß zu 
Newcaſtle upon Tone ſprach Dr. Lyon Playfair, Parla⸗ 
mentsmitglied und Präſident des Erziehungs⸗Departements, 
folgende beherzigenswerthe Worte gelegentlich des neuen 
8 3 um den Staat i 
5 fi zig Jahre vergeude N aat in 
Es find vierzig b ee ben e 
macht durch entgegen tehende Intereſſen 
den reſultatlos ge cht durch ent 1 


ſchon in Händen ber Preußen iſt. 


verſucht. 
und Secundair⸗Unterricht 
date een dae 
Baches aaf — höhere Civiliſation Anſpruch macht. 


Erſt mit dieſem 


at 
der Staat en ſich um die nationale Erziehung und 


für die Einführung und die Beauffichtigung bejlelben. uf 
Horgen, betraut worden und die Kommmunen (localities) 
find verantwortlich für den Schulunterricht geworden. 
Drei leitende Ideen in jenem Geſetze machen es zu 
ionalen: ; 
7 5 daß es eine Pflicht der einzelnen Kom⸗ 
munen jft, es ſedem Kinde Englands möglich zu machen, 


A i ießen; 
Unterricht zu geneßes'eine Pflicht der Eltern iſt, darauf 


weitens, daß es eine 4 a 
Acht — 8. 2 5 ihre Kinder die zu jenem Zwecke 


eingerichteten Schulen beſuchen; 

7 Vorſte itel iſt der Landw. Zeit, der Prov. 
eee, rg. der Oſtpr. Landw. Centralſtelle 
und des Haupt.⸗Ber. der Weſtpreuß. Landwirthe.) f 


augenblicklich wiſſen wir nicht einmal beſtimmt 


jorur 


mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Wm 


28. December. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


N Arilung. 


Einheimiſche 25 Sgr. —, 
angenommen und koſtet die 


Auswärtige zablen bei den 
vierſpaltige Zeile 


1870. 


Was wir aber wiſſen, ift, daß er mit Verwundeten aus 
den letzten Schlachten überfüllt iſt, und daß während der 
letzten paar Tage nicht weniger als 1200 dorthin geſchafft 


worden ſind. 
dieſem Monate, 
ſelben große 


So zahlreich waren die Verwundeten in 
daß man es für nöthi gehalten hat, die⸗ 
Strecken weit e ehe man 


ihnen die zu ihrer Wiederherſtellung nöthige Ruhe ver⸗ 


ſtattete. i 5 
gekommen, aber ſie gehen viel weiter, 
anderen Orten im Süden 


Eine große Anzahl ſind auch hier nach Bordeaux 
nach Cannes und 
Wenn der Krieg ſo fortgeht, 


wie in der letzten Zeit, wird bald keine Stadt in Frank⸗ 


reich mehr ohne ihr 
lich giebt es wohl wenige, 
über die Zahl derer 


Verwundetendepot ſein. Wahrſchein⸗ 
die ſich einen richtigen Begriff 


machen, welche während der erſten 


10 Tage des December getödtet oder verwundet wurden. 


Aus den officiellen 


Depeſchen und Zeitungen kann man 


ſich einmal ganz gewiß keine Idee hierüber bilden. Ver⸗ 
heimlichung und Entſtellung ſind noch immer an der 
Tagesordnung mit fehr wenigen Ausnahmen, Wenn ich 


alle Daten über die letzten 
komme ich zu dem Schluſſe, 
Tage mit ſchweren 
Erfolg kämpften. 


Treffen genau vergleiche, ſo 
daß die Franzoſen viele 
Verluſten und faſt ohne Schatten von 
Ein paar von ihren Bataillonen — 


darunter die Mobilen von der Sarthe und die päpſtlichen 
Zuaven — ſchlugen ſich recht wacker, aber im Durchſchnitt 
war ihr Kämpfen von nicht ſehr guter Qualität, und ich 
bin zu der Annahme geneigt, daß die größere Schußweite 


des Chaſſepot von der größeren 


Schnelligkeit im Zielen 


der preußiſchen Truppen mehr als ausgeglichen worden iſt. 
Der Geſammtverluſt der Geangolen während der erſten 


zehn Tage des 
zurückbleiben, f ir noch 
glücklicherweiſe giebt es kein Mittel, 
Ration zu ermitteln 


f 


| Ber 
ſich 


Vielleicht war jene erſte Seite an ſich wichtig genug, um 


December kann kaum hinter 50,000 Mann 
oder mag ſogar noch bedeutender ſein. Un⸗ 
den Wunſch der 
und feſtzuſtellen. Unter den Schwie⸗ 
rigkeiten, wie fie einerſeits aus dem Kriege, andererſeits 
aus der doppelten Action einer pariſer und einer Provin⸗ 
ee hervorgehen, die oft nicht mit einander im 

kehre ſte 
=, alle Verſuche zur Einberufun 
Vertretung als verfehlt erwieſen. Die franzöſiſche Preſſe 
iſt als Exponent des Volkswillens geradezu werthlos. 
Und wiewohl viele Perſonen von hohem Anſehen nachzu⸗ 
geben und ſich den Bedingungen Preußens zu fügen wün⸗ 
—— niit 


Drittens, daß es eine Pflicht der Regierung iſt, dar⸗ 
auf zu balten, daß die Vorſchriften dieſes Geſetzaktes er⸗ 
füllt werden. 

Bei allen ihren Mängeln iſt die betreffende Ackte ein 
enormer weiterer Schritt gegen das alte Syſtem der 
bloßen Beitragspflichtigkeit (oontribuaty help), unter wel⸗ 
chem Syſtem die Schulen in der That ſich vervielfälligten, 
aber der allgemeine Unterricht ſelbſt rückwärts ging. 

Der ſeiner Zeit revidirte Codex beſchleunigte eher den 
Verfall des allgemeinen Unterrichts, als daß er dieſen 
hob. Er führte allein zu mechaniſchem Unterrichten für 
die unteren Schichten und ſeine Reſultate lohnen nicht 
der Mühe, aufgezählt zu werden. Die Ergebniſſe dieſes 
Geſetzes führten wohl zur Erweiterung des Umfanges des 
Unterrichts, aber nicht zur Verbeſſerung der Art u. Weiſe. 


noch gemeinſam mit der andern Hand in Hand zu gehen? 
Es ſteht aber feſt, daß die Anzahl der Schulen in keinem 
Vergleiche zu dem in ihnen ertheilten Unterrichte ſtand. 

Die Volksſchulen, welche wir beſitzen, find eine Ein ⸗ 
richtung moderner Zeit und entſtanden durch die Kirche, 
welche der Anſicht war, daß die Schule hauptſächlich zur 
Vorbereitung für das Künftige und namentlich für das 
Ewige, aber nicht zum Dienste des Zeitlichen eigentlich 
zu wirken habe. Daher war es mit Beziehung auf das 
Erſte weſentlich, einige ſolcher Pflichten einzuprägen, wie 
zum Beiſpiel — Demuth und Gehorſam! Aber man 
lehrte auch: f 

Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt! 
1 Zahlt eure Abgaben richtig, vor Allem den Zehn⸗ 
en! 
Zieht euren Hut vor dem Herrn Pfarrer, dem Herrn 
a und feiner Pan i 1 

ieſe letzten Dinge aber waren alle ſehr zeitlicher 
Art ai = eigentliche Endzweck der Gehen 155 
Menſchen. So wurden namentlich die Dorfſchulen An⸗ 
ſtalten für kleine zeitliche Zwecke, aber ſehr geeignet, wie 
eine alte Sprachwendung lautet, die Menſchen mit der 
Sphäre zufrieden zu ftellen, für die ſie einmal geboren 
waren. N 

Mit der Zeit begann zwar die Kirche dieſe engherzige 
Richtung zu verlaſſen und entwickelte in den ländlichen 


en und zuweilen getrennter Anſicht find, haben 
einer nationalen 


SSS —— . . ——ů—ů———v—— — 


ſchen, ehe das ganze Land verwüſtet iſt, haben doch nur 
wenige den Muth, dies zu erklären; u. denjenigen, welche 
den Muth hätten, fehlt es an Einfluß auf die Männer 
am Ruder. . 
Der bisherige Correſpondent des „Daily Telegraph“ 
in Havre hat ſein Quartier nach Le Mans verlegt, und 
meldet von dort aus unterm 18., daß faſt ſämmtliche 
Trupen, denen er unterwegs und an letzgenanntem Orte 
begegnete, Mobilgarden waren, und daß ſie gradezu aus⸗ 
ſahen wie Schafe, die zur Schlachtbank geſchleppt wurden. 
Ich halte es keineswegs für klug — ſo fährt er fort — 
die verwundeten aus dem Felde zurückkehrenden Krieger 
und diejenigen, die zum erſten Male Pulver riechen ſollen, 
zuſammenzubringen. Ein beſſerer Plan zur Entmuthigung 
der jungen Truppen könnte nicht wohl erſonnen werden. 
Je mehr ich von den Leuten ſehe, welche die 
Franzoſen jetzt ins Feld ſchicken, deſto mehr komme ich zu 
der Ueberzeugung, daß ſie gegen die deutſchen Veteranen 
nicht Stand halten können. Hier und in der Umgegend 
ſtehen etwa 100000 Mann. Viele Soldaten verſichern mir 
zwar, es ſeien ihrer 150,000 aber ich beſtehe auf die Ge⸗ 
nauigkeit meiner Schätzung. Die Kirchen und alle öffent⸗ 
lichen Gebäude find mit Truppen belegt, und viele Tau⸗ 
ſende haben vor der Stadt Lager bezogen. Während der 
nächſten Paar Tage erwarten wir in dieſer Gegend eine 
Schlacht. 
Verſailles, den 24. Dezember. 
unter General v. Manteuffel griff am 23. den Feind in 
ſeiner Stellung nordöſtlich Amiens an. Trotz ſeiner dop⸗ 
pelten Ueberzahl und zahlreichen Artillerie wurden Beau⸗ 
court, Montigny, Frechencourt, Querieux, Pont Njyelles, 
Bully, Vecquemont und D'aours genommen und gegen 
heftige offenſive Stöße behauptet, bis die Nacht dem 
Kampfe ein Ende machte. Bis jetzt über 400 unver⸗ 
wundete Gefangene eingebracht. v. Podbielski. 
Amiens, den 24. Dezember. Geſtern ſiegreiche 
Schlacht der 1. Armee an der Fhallu, 1 einhalb Meilen 
nordöſtlich von Amiens, gegen die 60,000 Mann ſtarke 
feindliche Nordarmee, dieſelbe nach Erſtürmung mehrerer 
Dörfer mit ſehr bedeutenden Verluſten üben den Ab⸗ 
ſchnitt der I'hallu zurückgeworfen. Bis jetzt 1000 unver⸗ 
wundete Gefangene eingebracht. v. Sperling. 


Die erſte Armee 


Schulen ein angemeſſenes Syſtem, aber nun führte daſſelbe 
wieder die Regierung auf das frühere zurück. Sie machte 
die Dorfſchulen zu mechaniſchen Abrichteanſtalten (manu- 
factories) und brachte in ſchönſter Blüthe das Syſtem 
der Birkenruthe in Anwendung. Die urſprüngliche Ab⸗ 
ſicht der Kirche, wenn ſie ein gutes Werk für die zeitliche 
und künftige Ausbildung des Menſchen überhaupt hätte 
thun wollen, wäre dann geweſen, den Menſchen in Ueber⸗ 
einſtimmung zu beiden Hauptzwecken, zu ſeiner Arbeit 
und ſeinem Lebenszweck, auszubilden. 

Unſere Volksſchulen ſollen zur Zeit nichts weiter 
unterrichten, als was ein Kind von 8 Jahren zu lernen 
vermag. Keine allgemeine Grundlage des Wiſſens wird 
unſerem künftigen Mechaniker gegeben, nur eine ſchwache 
Bekanntſchaft mit den drei R's (reckon, write, read — 
rechnen, Schreiben, leſen) erhält er jo dürftig, daß fie voll⸗ 
kommen nach 3—4 Jahren im Gewirr des Lebens völlig 
verloren gegangen find. So wird unter unſerm gegen⸗ 
wärtigen Unterrichtsſyſtem in den Volksſchulen keine 
Kenntniß, welche ſich für die Lebenszwecke der unteren 
Klaſſen eignet, übermittelt. Und doch ſind wir über die 
Konſequenzen dieſer Unkenntniß erſtaunt!!! Ueber tauſend 
Menſchen kommen jährlich in unſeren Kohlenbergwerken 
durch Unvorfichtigkeit um, aber kein Schulmeiſter lehrt 
den armen Bergmann die Natur der Gaſe, welche dieſen 
beſchädigen oder die Dünſte, welche ihn ersticken. 
Dampfkeſſel erplodiren jo häufig, daß ein bejonderer 
Ausſchuß des Hauſes der Gemeinen ernannt worden ift, 
ein Mittel ausfindig zu machen, der Häufigkeit dieſer Ge⸗ 
fahr vorzubeugen, aber die Dummköpfe, welche zu Tode 
verbrüht werden oder in Stücke bei den Erplofionen zer⸗ 
riſſen werden, waren niemals über die Natur und die 
Eigenſchaften des Waſſerdampfes belehrt worden. 

n Großbritannien kommen jährlich 100,000 Menſchen 
um, und es werden fünf Mal ſoviel gefährlich krank, weil 
ſie aus reiner Unkenntniß der Geſetze der Ernährung u. 
der Geſundheitspflege, welche erſteren ihnen in der Volks⸗ 
ſchule niemals mitgetheilt und niemals erklärt wurden 
einfältig blieben. (Schluß folgt. ) 


N 


bivouakirend. 


mehr, als im 


Verſailles, den 25. Dezember Morgens 10 Uhr. 
Vorgeſtern hat Manteuffel den Feind bei Amiens geſchla⸗ 
gen. Details fehlen. Hier nichts Ernſtliches vorgefallen, 
Feind aber immer noch mit Maſſen vor ſeiner Oſtfront 
Heute 9Grad Kälte, aber heiter, ohne 
Schnee und Wind. Wilhelm. 

Verſailles, den 25. Dezember. Am 24. verſuchte 
der Feind zur Deckung ſeines Rückzuges verſchiedene Of⸗ 
fenfivftöße gegen General v. Manteuſſe, wurde, aber zu⸗ 
rückgeworfen, über 1000 unverwundete Mannſchaften ſind 
bis jetzt in unſeren Händen. — Am 25. früh meldet Ge⸗ 
neral b. Manteuffel: Die geſchlagene Nord⸗Armee wird 


in nordöſtlicher Richtung von mir verfogt. 


von Podbielski. 

— Auch aus dem Süden Frankreichs erhält die 
„Times“ Berichte, welche von einer tiefen Entmuthigung 
der Bevölkerung Zeugniß geben. In Bayonne trafen am 
15. 600 Kranke und Verwundete aus den letzten Ge⸗ 
fechten an der Loire ein, zu deren Aufnahme eine Ans 
zahl von Truppen aus den Caſernen in Privatquartiere 
verlegt werden mußte. Eine ſtarke Anzahl wurde nach 
der kaiſerlichen Villa in Biarritz geſchafft, welche ſchon 
anfangs des Krieges von der Kaiſerin zur Aufnahme von 
Verwundeten beſtimmt worden war. Aus Allem, was 
um mich vorgeht — ſo ſagt der Correſpondent weiter — 
komme ich zu dem Schluſſe, daß Gambetta mit ſchnellen 
Schritten in der öffentlichen Meinung ſinkt, und zwar 
in Folge gewiſſer Schritte, welche nur durch große Un⸗ 
wiſſenheit oder durch großen Eigenſinn erklärt werden 
können; ſo ſein Benehmen gegen General Durken, den 
er aus Algier berief, damit er das Commando eines Ar⸗ 
meecorps übernehme, und den er kurz vor einer großen 
Schlacht ganz urplötzlich und ohne jegliche Erklärung wie⸗ 
der abſetzte. Dann Gambetta's Benehmen gegenüber 


D Aurelles — ihn heute bis zum Himmel zu erheben 


und morgen zu beſchimpfen — und ſchließlich die bom⸗ 
baſtiſchen Depeſchen, welche einander Tag für Tag folg⸗ 
ten. Alles dieſes widert die Leute vollſiändig an, und 
wenn ſie etwas leſen, was den Namen Gambetta trägt, 
jagen fie: „il se moque toujours de nous.“ 


Deutſchland. 


B erlin, den 25. Dezember. In der Luxemburger 


Frage hören wir, daß die Antwort Preußens auf die 


engliſche und holländiſche Note demnächſt abgehen dürfte. 
Wie uns mitgetheilt wird, würde das Schriftſtück Ge⸗ 
neigtheit Preußens ausdrücken, dieſe ganze Angelegenheit 
uf gütlihem Wege zu ordnen; hierzu jet jedoch zunächſt 
ertorderlihd — ſoll die Antwortsnote weiter ausführen, 
— baß Luxemburg Preußen Garantien biete dafür, daß 
derartige Dinge, wie ſie zu der preußiſchen Beſchwerde 
Verlaſſung gegeben, ſich nicht wiederholen. Dieſe Garan⸗ 


tien eien aber in dem entſchiedenen und e Vor⸗ 


chen zu ſuchen, welche die Negierung des x 
Br 12 55 die Agenten Franksreichs einſchlagen, müſſe, 
um diejelben an ihrem der deutſchen Sache ſchädlichen 
und gefährlichen Treiben zu verhindern. Es dürfte ſomit 
in dieier Angelegenheit für die nächſte Zeit noch kein 
eutſcheidender Schritt in Ausſicht ſtehen. Was die Hal⸗ 
zung Oeſterreichs zu dieſer Frage anlangt ſo glaubt man 


an unterrichteter Stelle, daß der Reichskanzler ſich der 


Auffaſſung der engliſchen Regierung anſchließen werde. 
Die Angelegenheit wird daher zu keiner ernſten Ver⸗ 
wickelung Anlaß geben, es müßte denn ſein, daß der Kö⸗ 
nig von Holland, dem ſtarke Abneigungen gegen Preußen 
zugeſchrieben worden, der Angelegenheit einen kriegeriſchen 
Charakter gäbe. 

— Der älteſte Soldat der preußiſchen Armee, 
Feldmarſchall Graf von Wrangel begeht am zweiten 
Weihnachtstage die ſeltene Feier ſeiner diamantenen Hoch⸗ 
zeit. Am 26. Dezember 1810 vermählte ſich der dama⸗ 
lige Lieutenant Frhrr. v. Wrangel mit ſeiner Gemahlin, 
einem geborenen Fräulein v. Below. 

— Militäriſches. 80 Garniſon oder Be⸗ 


ſatzungs⸗Bataillone, das Bataillon in der Stärke von 


600 Mann, ſollen einſtweilen errichtet werden. Es kommt 


dieſe Zahl der Stärke der Landwehrmannſchaften gleich, 


die bisher in Norddeutſchland zur Bewachung der Kriegs⸗ 
gefangenen verwendet worden iſt. Wenn die letzten der 
noch in Deutſchland befindlichen Landwehrbataillone auf 
dem Kriegsſchauplatz abgegangen ſein werden, dann ſind 
dort 268 Bataillone oder 268,000 Mann Landwehr mit 
18 Jägerbataillonen, alſo nahezu 300,000 Mann con⸗ 
centrirt, welche die Etappenſtraße vonf unſerer Grenze bis 
nach Paris und von Paris bis zur franzöſiſchen Meeres⸗ 


küſte ſowie von Straßburg bez. Belfort bis Lyon und 


von dort bis wieder nach Paris beſetzen werden. 

Die preußiſche Hauptbank hat jo eben ihren 
Verwaltungsbericht pro 1869 herausgegeben, dem wir 
folgendes entnehmen: Die Geſammt⸗Umſäge det Preußi⸗ 
ſchen Bank in wirklich zur Ausführung gekommenen neuen 
Geſchäften haben, abgeſehen von den Beträgen der 


Lombard⸗Darlehne bei der Hauptbant 638,476,400 Ril., 


bei den Provinzial⸗Bankanſtalten 2,010,386,400 Rll. 
zuſammen 2,648, 862,800 Rtl., find 269,995,200 Rtl. 
Jahre vorher betragen. Mit Hinzurech⸗ 
nung der im Verkehr mit den Provinzial⸗Bankanſtalten 
und audern Behörden gegenſeitig verrechneten Beträge 
hat die Totalſumme aller Umſätze ſich von 3,950,695, 800 
Rtl. (1868) auf 4,3 73,521,000 Rtl., mithin um 
422,825,200 Rtl. geſteigert. — Der Bank-Zinsfuß be⸗ 


trug zu Anfang des Jahres 4 Prozent für Wechſel, 4½ 


Prozent für Lombard⸗Darlehne. Am 18. Januar wurde 


U 


ertheilt die beſtimmteſte Zuſage, 


der Lombard⸗Zinsfuß auf 5 Prozent und am 4. Oktober 
der Diskont⸗ wie der Lombard⸗Zinsfuß um 1 Prozent, 
alſo auf 5 reip. 6 Prozent erhöht. Im Durchſchnitt 
des ganzen Jahres berechnet ſich der Diskont auf 4,4, 
der Lombard⸗Zinsfuß auf 5, 22 Prozent. Die Betriebs⸗ 
Fonds der Bank beſtanden mit Ausſchluß der Banknoten 
am Schluße des Jahres 1869 im Einſchuß des Staats 
1,897,800 Rtl; im Einſchuß der Privaten 20,000,000 
Rtl; in Depoſiten⸗Kapitalien 20,617,119, und im Re⸗ 


ſervefons 6000000 Rtl. zuſammen 48,514,919 Rtl. 


Von den über die Einſchüſſe det Privaten ausgefertigten 
Bankantheilſcheiuen waren am 31 Dezember 1869 auch 
1402 Inländer mit 12007 Antheilen und auf 795 Aus⸗ 
länder mit 7993 Antheilen, mithin anf 2197 Eigner 


mit 20,000 Antheilſcheinen in den Stammbüchern der 


Bank eingetragen. Die Zahl der Antheileigner hat ſich 
danach im Inlande um 51, im Auslande um 34 ver 
mehrt, es ſind aber 70 Banktheile von Inländern auf 
Ausländer übertragen worden. Im Depoſiten⸗Verkehr 
haben die belegten Kapitalien betragen; am 1. Januar 
1869. 19,723,161 Rtl. 20 Sgr. 6 Pf., eingezahl wur⸗ 
den 16,627,100 Rtl. zuf. 36,350,261 Rtl. 20 Sgr. 6 
Pf.; erhoben wurden 15,733,142 Rtl 15 Sgr., es ſind 
alſo am 31. Dezember 1869. 20,617,119 Rtl. 5 Sgr. 
6 Pf. oder 893,957 Rtl. 15 Sgr. mehr als zu Anfang 
des Jahres belegt geweſen. 

In den letzten 3 Jahren 1867, 1868 nnd 1869 
betrug der Gewinnantheil des Staats an der Preußi⸗ 
ſchen Bank reſp. 723,323 Rtl., 699,543 Rtl u. 936,155 
Rtl. zuſammen 2,359,021 Rtl., mithin im Durchſchnitt 
786,340 Rtl. Dieſem Gewinnantheil treten nach hinzu 
an Zinſen von dem Einſchuß⸗Kapitale des Staats im 
Betrage von 1,897,800 Rtl. 4 3½ Prozent 66,423 
Rtl. und an Zuſchuß zur Verzinſung und Tilgung der 
Staats⸗Anleihe vom Jahre 1856. 621,910 Rtl. Es 
ſtellt ſich daher die. Geſammt⸗Einnahme von der Preußi⸗ 
ſchen Bank auf 1,475,000 Rtl. — 

— Als der gegenwärtige Krieg begann waren außer 
den Linienbataillonen, von denen diejenigen der 27. In⸗ 
fanterie-Divifion im Norden Deutſchlands zurückbehalten 
wurden nur 24 Landwehr⸗Bataillone auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz beordert; es ſind alſo im Ganzen während der 
Dauer der Krieges weit über 200 Bataillone nachgeſen⸗ 
det worden. Es find ferner als Erſatz für die Abgänge, 
welche die Linien Regimenter erlitten, während des Krie⸗ 
ges ungefähr 80,000 Mann nachgeſendet. Weitere Nach⸗ 
ſendungen werden nunmehr nicht erfolgen, vielmehr hofft 
man nach der Einnahme von Paris eine erhebliche An⸗ 
zahl der älteren Mannſchaften nach Deutſchland zurück 
ſenden zu können. 

— Die Depeſche des Bundeskanzlers an das Wie⸗ 
ner Cabinet, welche ſich auf die Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe bezieht und die, wie uns der Telegraph 
aus Wien berichtet hat, ſebr beifäglig aufgenommen. il 
hat b 0 Erwiderung des öſterreichiſchen Reichs? 
kanzlers hervorgerufen. Graf Beuſt betont darin die von 
Beginn des Krieges an beſchloſſene und ftreng inne ge⸗ 
haltene Neutralität während des gegenwärtigen Krieges 
daß das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Cabinet ſich in keinerlei Weiſe in die deutſchen 
Angelegenheiten einmiſchen werde, und ſetzt dann schließlich 
die Vortheile auseinander, welche für Deutſchland und 
Oeſterreich, wie für den Frieden Europa's aus einem 
Zuſammengehen der beiden Centralmächte in den euro⸗ 
päiſchen Fragen nach der Anſicht des Reichskanzlers her⸗ 
vorgehen müſſen. — Auch in den öſterreichiſchen Hof⸗ 
kreiſen fol die Bismarckſche Depeſche einen ſehr günftigen 
Eindruck gemacht haben, ſo daß ſchon jetzt von einer 
Zusammenkunft der beiden Kaiſer nach Beendigung des 


Krieges geſprochen wird. 


— Der Geſundheitszuſtand der Belagerungsarmee 
vor Paris hat trotz der anhaltenden Kälte in den letzten 
Tagen keinen Anlaß zu Beſorgniſſen gegeben. Es befin⸗ 
den ſich im Ganzeu, die Verwundeten miteingerechnet, 


kaum 10,000 Erkrankte in den Lazarethen. 


— Man trägt ſich gegenwärtig mit dem Plane, die 
Volksſchulen und ihre Behörden im Elſaß neu zu orga⸗ 
nifiren. Gewiß, gerade auf dieſem Gebiet erwartet man 
die ganze Thätigkeit und die friſche Kraft der deutſchen 
Verwaltung. Gilt es doch, um mit Ariſtoteles zu reden, 
den „Frühling des Vaterlandes“, die Jugend zu gewinnen 
und für das neue deutſche Reich zu erziehen! Man müßte 
es aber als einen verhängnißvollen Mißgrif bezeichnen, 
wenn, wie der „Köln. Ztg.“ von leider ganz zuverläjfiger 
Quelle berichtet wird, der von zwei preußiſchen Schul⸗ 
männern ausgearbeitete und bereits der Regierung vor⸗ 
liegende Plan angenommen werden ſollte, wonach der 
Einfluß der Geiſtlichkeit auf die Schulen zu ſanctioniren 
und die Lehrer in engſte Abhängigkeit von dem jedesma⸗ 
ligen Pfarrer zu ſtellen wären. Durch eine ſolche Orga⸗ 
niſation würde man die proteſtantiſche Bevölkerung des 
Elſaſſes, welche in Preußen den Hort der Gewiſſensfrei⸗ 
heit erblickt, zurückſtoßen und die geheimen und offenen 
Gegner der Wiedervereinigung mit Deutſchland für ihre 
ſchlechte Geſinnung noch obendrein prämitren; man würde 
ſich alle freieren und beſſeren Elemente im Elſaß entfrem⸗ 
den, ohne doch darum — ſobald es auf eine Probe der 


Geſinnung ankommt — die clericalen und ultramontanen 


Elemente dauernd und wahr gewonnen zu haben. Die 
deutſche Verwaltung im Elſaß trägt der Nation gegen⸗ 
über eine ſchwere Verantwortung, wenn fie derartigen 
pietiſtiſchen oder ultramontanen Tendenzen nicht im Keim 
mit aller Energie gegenübertritt. 

— Der „Staatsanzeiger“ widerlegt das Gerücht, daß 


mithin durchſchnittlich 5,059,455 Thlr. — An Veranla⸗ 


auf den occupirten franzöſiſchen Bahnen zu Transporten 
für die deutſche Armee Tauſende öſterr. Eiſenbahnwagen 
verwendet worden ſeien. Einzelne Süddeutſche Verwal⸗ 
tungen hätten nur einzelne öſterreichiſche aus Verſehen 
beſetzt. — / ö 
— Der Etat der Verwaltung der directen 
Steuern für das Jahr 1871 weicht in feinen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nur unweſentlich von den Etat 
des Vorjahres ab. Die Einnahmen aus der Grund⸗ 
ſteuer find pro 1871 auf 13,083,400 Thlr. feſtgeſtellt 
während im Vorjahre 13,094,400 Thlr. alſo 11,000 
Thir. mehr ausgeſetzt waren. Dieſer Abgang iſt, mie ſich 
aus den Erläuterungen ergiebt, theils in Folge des geber⸗ 
ganges von grundſteuerpflichtigen in die Kategorie der 
gebäudeſteuerpflichtigen oder ertraglofen Liegenſchaften, 
theils in Folge der Berichtigung materieller Irrthümer ac. 
hervorgetreten. — Die Elementar⸗Erhebungskoſten diehr 
Steuer find dagegen für das Jahr 1871 auf 169,277 
Thlr. im Ganzen um 535 Thlr höher berechnet, als pro 
1870, eine Mehrausgabe, die ſich aus den Ausgaben für 
die Geſammterhebung dieſes Jahres ergiebt. — Die Ein⸗ 
nahmen aus der Gebäudeſteuer ſind auf 4,675,000 Thlr. 
feſtgeſtellt, 94,000 Thlr. hoͤher als im Vorjahre. Die⸗ 
ſelbe iſt unter Berückſichtigung der gewöhnlichen Zur und 
Abgänge nach Maßgabe der Veranlagung für das Jahr 
1870 berechnet. Die hiernach ſich ergebende Mehrein⸗ 
nahme von 94,000 Thlr. rührt von dem Uebergange bis⸗ 
her ſteuerfrei geweſener Gebäude in die Kategorie der 
ſteuerpflichtigen, ſowie von der Beſteuerung neu entſtan⸗ 
dener und von der höheren Veranlagung bereits vorhan⸗ 
dener, aber durch Umbau oder ſonſtige ſubſtantielle Ver⸗ 
beſſerungen im Nutzungswerthe geſtiegener Gebäude ber. 
Wirklich eingegangen ſind an Gebäudeſteuer ausſchließlich 
der Reſte: im Jahre 1868. 4,466,887 Thlr.; und im 
Jahre 1869. 4,582,798 Thir, im Durchſchuitt alſo 
4,524,842 Thlr. An Erhebungskoſten ſetzt der Etat pro 
1871. im Ganzen 117,210 Thlr. (2,130 Thlr. mehr wie 
im Vorjahre) u. an Veranlagungskoſten 7000 Thlr. (1000 
Thtr. weniger als 1870) aus. — Die Einnahmen aus 
der klaſſificirten Einkommenſteuer find auf 5,564,000 
Thlr. (384,000 Thlr. höher als im Vorjahre) feſtgeſtellt, 
da angenommen worden ift, daß die ungünſtigen Einwir⸗ 
kungen des Krieges bezüglich der Einkommenſteuer durch 
die Momente, welche das Aufkommen aus dieſer Steuer 
ftetig anwachſen laſſen, werden aufgewogen werden. Die 
wirkliche Einnahme an klaſſificirter Einkommensteuer aus⸗ 
ſchließlich der Reſte hat betragen: im Jahre 1868. 
4,906,687 Thlr. und im Jahre 1869. 5,312,224 Thlr. 


gungskoſten find pro 1871. 46,400 Thlr. (2,840 Thlr. 
mehr) und an Erhebungskoſten 41,320 Thlr. (2,140 Thr. 
mehr als im Vorfahre berechnet. — Die Einnahmen u. 
Ausgaben der Klaſſenſteuer, ſowie der Gewerbeſteuer wei⸗ 
Die Einnahmen aus der Eiſenbahn⸗Abgabe find N 
gegen das Jahr 1870 um 90,000 Thlr. höher angenom⸗ 
men und auf 1,743,000 Thlr. feſtgeſtellt, da die wirkliche 
Einnahme an Eiſenbahnſteuer im Jahr 1871 durch die 
Betriebs⸗Ereigniſſe des Jahres 1870 beſtimmt wird, und 
nach dem Stand der Eiſenbahn⸗Einnahmen für die be⸗ 
reits verfloſſenen Monate des Jahres 1870 nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die Geſammtergebniſſe für 1870 hinter 
denjenigen des Jahres 1869 zurückbleiben werden. Die 
wirkliche Einnahme hat betragen: im Jahre 1868, 1545030 
Thlr. im Jahre 1869 1,645,025 Thlr. mithin durch⸗ 
ſchnittlich 1,595,028 Thlr. 


— Die freiconſervative Partei hat bekanntlich neben 
hervorragenden Männern evan. Confeſſion eine Anzahl ebenſo 
begabter wie gemäßigter Katholiken in ihrer Mitte. Der 
Abg. v. Savigny, ein vieljähriges Mitglied der freicon⸗ 
ſervativen Reichstagsfraction, hat geglaubt, im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine neue, confeſſionell gefärbie Fractionsbildung 
anftreben zu müſſen. Die Bildung einer eigenen katho⸗ 
liſchen Fraktion hat indeſſen nicht verhindert, daß die bis⸗ 
herigen ausgezeichneten Katholiken, wie der Domherr Dr. 
Künzer und Regierungs⸗Schulrath Dr. Kellner, bei der 
Partei geblieben, ſowie neue Kräfte wie der Gutsbeſigzer 
Gemander und Dr. Lucius ihr beigetreten ſind. Sie 
haben durch ihren Einfluß noch andere herübergezogen. 
Mithin würde die freiconſervative Partei auf ihrem bis⸗ 
herigen Standpunkt, welcher ihr die nationalgeſinnten 
Katholiken gewann, unverändert ſtehen bleiben. Im Ge⸗ 
gentheil würde man es als eine ſchöne, zeitgemäße und 
hochwichtige Aufgabe der genannten Partei zu bezeichnen 
haben, daß ſie Klärung und Scheidung zwiſchen national⸗ 
geſinnten und — mehr oder weniger — unnational den⸗ 
enden, partikulariſtiſchem oder ultramontanem Katholieis⸗ 
mus befördert, einer unheilvollen Vermengung der politi⸗ 
ſchen und confeſſionellen Fragen vorbeugt oder energisch 
entgegentritt, dagegen den Katholieismus, welcher beſſere 
Wege gehen will, zu Gunſten Preußens, Geſammt⸗Deutſch⸗ 
lands und der nationalen Politik Bismarck's ins Gefecht 
führt. Strebt die Partei um jo entſchiedener dieſer 
Aufgabe nach, je ſtärker und heftiger der Ultramontanis⸗ 
mus ſich hervorthut, dann möchte man ihr, bei der letzigen 
hochſt unerwarteten Fraktionsbildung, eine noch höhere 
Wichtigkeit im Leben der Nation und noch ſegensreichere 
Erfolge als bisher vorausſagen. — 


— Der Staatsminister Delbrück wird ſich unmit⸗ 
telbar nach dem Weihnachtsfeſte nach Verſailles begeben. 
Dieſe Reiſe hat den Zweck, die definitiven Formalitäten 
vorzubereiten, die, nachdem die Uebertragung der deutſchen 
Kaiſerwürde auf König Wilhelm die allſeitige Zuſtimmung 


gefunden, die Annahme der Kaiſerkrone von Seiten un⸗ 
5 es Königs den äußern Ausdruck geben ſollen. 
— — —————— —— 


— 


Locales. 

— Die fraujöüſchen Gefangenen, unſere unfreiwilligen Gäſte, 
fanden an den verſchiedenen Sorten des hier fabrizirten Aqua 
vitae Geſchmack und tranken den Thorner Branntwein wie 
franzöſiſchen Landwein, wenn nicht in demſelben Quantum wie 
dieſen, doch ebenſo ſchnell. Die Folgen zeigten indeß, daß 
zwiſchen beiden Getränken ein großer Unterſchied beſteht. 
Der Thorner Branntwein, jo deliziös er ſchmeckt und ſo mild 
und rein er die Zunge hinuntergleitet, hat doch einen feuri⸗ 
gen Geiſt, Jen der franzöſiſche Landwein entbehrt. Der Geiſt 
ſtieg den Fremden zu Kopf und verleitete fie zu allerlei Exceſſen, 
welche die Königl. Feſtungs⸗ Kommandantur inhibiren wollte 
und mußte. Auf ihr Erſuchen hat daher auch unſer Polizei⸗ 
Magikrat jüngſt den Verkauf, reſp. Ausſchank von Branntwein 
an die Beſagten, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme ihrer Offiziere, 
bei 10 Thlr. Strafe verboten. 

— Geldverkehr. Breslau, den 22. Dezember. Es hat ſich 
hier das Gerücht verbreitet, daß eine Einziehung des kleinen 
polniſchen Courant bevorſtehe. Die hieſige Handelskammer 
macht bekannt, daß nach den von ihr eingeholten Erkundigun⸗ 
gen dies Gerücht vollſtändig unbegründet iſt. 

> — Eifenbahnaugelegenheiten. Von bier berichtet man v. 24. 
c. den „Elb. Anz.“ folgendes: Auf der neu erbauten Strecke 
Thorn⸗Jablonowo find nunmehr die Arbeitszüge einſtweilen 
eingeſtellt worden. Kurz vor Schluß derſelben wäre bald das 

erſte Unglück und Verluſte an Menſchenleben zu beklagen ge⸗ 
weſen, wenn der ſehr aufmerkſame Locomotioführer weniger 
verläßlich geweſen wäre. Ein Arbeitswagen war nämlich auf 
den Schienen durch Schuld einiger Babnarbeiter, die ſich auf 
eine kurze Zeit entfernt hatten, in der Nähe des Bahnhofs 
Schönſee ſtehen geblieben, während die Locomotive in ſtockfinſterer 
Nacht, freie Bahn vorausſetzend, herangebrauſt kam und das 
Hinderuiß auf den Schienen erſt kurz vorher bemerkend, einen 
bei welchem indeß 


— Poſtweſen. 
amts zufolge geſtatten es die gegenwärtigen Verhältniſſe im 


Injerate 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigenthümer ſowie 
auch Miether, welche noch Soldaten gegen 
Der zdtigu g in Quartier nehmen können, 
wollen dies ſchleunigſt im Einquartirungs⸗ T 
Bureau anzeigen. . 

Thorn, den 27. December 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Januar k. J. 
Vorm. 10 Uhr 

ſollen zwei Ballen eindrähtig gefärbtes 
Baumwollengarn mit Wolle gemiſcht, auf 
dem hieſigen Packhof und zwar transito, 
fo daß der Käufer die Steuer zu ent⸗ 
richten hat, öffentlich meistbietend verkauft 


Groß Dienfag und folgende Tage 
roßes Harſen-Coutert 


der Damen 
f. Königsberger Bier vom Faß. 
Neujahrsgeſchenke 


empfiehlt im Ausverkauf ſeines Gold⸗ und 


Silberwaarenlagers 
H. Schneider, Brückenſtr. 39. 


Uhr 
1 


rend des Zeitraums vom 27. Dez. 1870 Morgens bis zum 
9, Januar 1871 erfolgen. Damit die Beförderung der Correſpon⸗ 
denz nach dem Felde durch zu großen Maſſenandrang der 
ſchwereren Briefe keine Beeinträchtigung erleide, wird dringend 
erſucht, die Abſendung innerhalb der Grenzen des wirklichen 
Bedürfniſſes zu halten; die Einlieferung zweier und mehrerer 
Feldpoſtbriefe an einen und denſelben Empfänger an einem 
Tage iſt nicht ſtatthaft. Briefe, deren Einlagen aus Fettſub⸗ 
ſtanzen, Flüſſigkeiten, ſowie Gegenſtände, welche durch Druck 
oder Reibung leiden, welche leicht dem Verderben ausge⸗ 
ſetzt ſind, beſtehen, müſſen von dieſer Beförderung unbedingt 
ausgeſchloſſen werden. Mit Rückſicht auf die weite Strecke der 
Beförderung und die Beſchaffenheit der Wege iſt es dringend 
nothwendig, die ſchwereren Briefe recht dauerhaft und haltbar, 
am beſten in Leinwandcouverts zu verpacken. Vom 10. Jan. 
ab muß die frühere Gewichtsbeſchränkung der gewöhnlichen 
Feldpoſtbriefe bis zum Gewichte von 4 Loth wieder eintreten. 

— Aus dem Seldpofbriefe eines Thorners, welcher in der 
Schlacht bei Amiens verwundet und ſpäter in das Lazareth 
nach Trier gebracht wurde, entlehnen wir nachſtehenden Bericht 
über beſagte Schlacht, der für unſere Leſer noch heute ein In⸗ 
tereſſe haben dürfte. Am 5. Novbr., ſo lautet derſelbe, begaben 
wir uns von Metz auf den Marſch und mußten täglich 5 bis 
6 Meilen, meiſt auf bergigem Terrain, vorwärts geben. Es 
nimmt mich Wunder, daß ich dieſe furchtbaren Märſche ausge⸗ 
halten habe. — Aus den Dörfern, wo wir in Quartier kamen, 
waren ſtets Franctireurs 1 bis 2 Tage vorher ausgerückt und 
mußten wir ihnen ſchleunig, faſt wie Hetzhunde, nach. So 
ging's vorwärts bis zum 27. Novbr., wo wir die ſchreckliche 
Schlacht bei Amiens ſchlugen. Unſere Brigade marſchirte wie 
gewöhnlich, wir machten, von dem, was uns bevorſtand, nichts 
ahnend, gerade ein Rendezvous, legten unſer Geväck ab, ich 
ſchickte mich an mein Frühſtück herzhaft zu verzehren, als eine 
Dragouer Patrouille angeſprengt kam und meldete, daß der 
Feind ſich in großen Kolonnen im nächſten Dorfe gezeigt und 
verſchanzt habe. Sofort hieß es: an die Gewehre, Gepäck um⸗ 
nehmen, Halb⸗Bataillone wurden gebildet und faſt im Laufen 
gingen wir bis 4000 Schritt vor die Schanzen. Unſere Artillerie 
gab Feuer, c. 40 Schuß waren erfolgt, aber die Antwort blieb 
aus. Unſere Granaten fielen prächtig in die Schanzen und wir, 
im Ganzen 6000 Mann, hofften ſchon, daß der Feind ſich wieder 
verzogen hätte. Wir rückten deshalb bis auf 2000 Schritt vor, 
aber da bekamen wir ein ſchreckliches Granaten- und Gewehr⸗ 
feuer, 5 Granaten ſchlugen ſofort in unſere 
krepirten. Es war ſchrecklich anzuſehen, wie unſere Kameraden 
fielen. Wir hatten nur ebenes Terrain und nicht die geringſte 


— — 
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| Russ. Carav. Thee 


von feinem Geschmack, diesjähr. Ernte 
a 1, 1%, 2, 3, u. 4 Thlr. pro Ppf‘ 


Deckung; wir ſchmiſſen uns daher Alle platt auf die Erde nieder 


Da kam unſer Regimentsführer und ſagte zu uns: Soldaten, 
Ihr ſeht, was für einen Feind wir vor uns haben, ſeid feſt 
und vertraut auf Gott. Er wird zurückweichen, wir müſſen die 
Schanzen ſtürmen, ſonſt find wir Alle verloren. Und drauf 
ging's los mit Hurrah und gefälltem Bajonnet: Das Schlacht⸗ 
feld war wie beſäet von unſern Kameraden, aber Gott war 
uns gnädig und wir warfen die Kerls aus den Schanzen, — 
ſie mußten retiriren. Zum Unglück war es den Tag ein ſtark 
nebliges Wetter und unſere eigene Artillerie ſchickte 18 Grana⸗ 
tn in unſer Bataillon, wir wußten ſchon nicht mehr, wohin 
wir ſollten. In einer Stunde hatten wir den Feind zurückge⸗ 
ſchlagen, trotzdeſſen derſelbe achtmal ſtärker war als wir. Es 
waren lauter Marine-Soldaten und Franctireurs. Sie ver⸗ 
ſuchten uns aus unſerer Poſition wieder zu vertreiben, aber ver⸗ 
gebens; — wir konnten uns nur mit Kolben und Bajonnetten 
vertheidigen, da wir keine Patronen mehr hatten, aber wir 
hielten uns doch, Beim letzten Angriff erhielt ich einen Kolben⸗ 
ſchlag gegen den rechten Schulterknochen, daß ich auf den Rücken 
fiel, ſofort bekam jedoch auch mein Gegner das Bajonnett von meinem 
Nebenmann in den Leib. Als ich nun aufgeſtanden war — den 
Arm konnte ich nicht heben — und zurückgehen wollte, bekam 
ich eine Chaſſepot⸗Kugel durch die linke Wade, hart am Knochen 
vorbei. Die Wunde iſt nicht gefährlich, aber ohne Krücke werde 
ich wohl lange Zeit nicht gehen können, — der liebe Gott wird 
jedoch helfen. 


— —— —— — — suibeeienuid 


Die North Britiſh und Mercantile Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in London und Edinburg, 
gegründet 1809, hat mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
d. d. Hauptquartier Versailles 4. November. 1870 
die Königliche Genehmigung zum Erwerbe der Grund⸗ 
ſtücke Oranienburgerſtraſſe 60—63 in Berlin erhalten. 
(Näheres gebt aus der Bekanntmachung im heutigen 
Inſerattheile dieſer Zeitung hervor.) 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen bei Schluß des Blattes. 


Vor Paris, den 27. December. Nach vom 


8 Sächfiſchen Corps Commando eingegangener Mel 
Bataillone und dung iſt heute Vormittag mit Beſchießſung des 


Mont 
Avron begonnen worden. N 


— — 
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W ksiegarni Ernesta Lambeck 
w Toruniu wyszedi i jest do nabycia 
w wszystkich. ksiegarniach i u introlir 


gatoröw: 
Sjerp-Polaczka "BE 
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poleca. 


A. Kraatz, Königsberg i. Pr. 
Resyjska Herbafe Kara wanowa 
smaku delikatnego 2 tegorocznego plonu 
po 1, 1½, 2, 3i 4 Tal, za funt 


A. Kraatz, Krölewiec w Pr. 


— 
KALENDARZ 


Katolicko-Polski . 
2 drzeworytami 
na rok zwyczajny 
1271. 


aus Böhmen. 
geſchäft ſofort eintreten. 


Ein Lehrling kann in mein Cigarren⸗ 


Carl Schmidt. 


Cena 5 sgr. 
Kalendarz ten wychodzi w tym roku 


verm. Gerechteſtr. 95. 


Si mbl. Stube n. Rab. part. iſt zu 


werden. 
Thorn, den 19. Dezember 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. bei 


Neujahrskarten 


Albert Schultz. 


Am Freitag den 30. d. M. 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in unſerm Büreau, — Gerechteſtraße 
Nro. 125 — Roggen ⸗ Spreu, Fußmehl, 


88880888888 
Jahnarzt H. Vogel 1 15 
trifft gleich nach Neujabr in Thorn ein. 

OSOOOOOOCHOO9O9S 


Weizen⸗ und Roggen » Kleie, ſowie ver⸗ 
ſchiedene alte Baumaterialien, öffentlich, 
meiſtbietend, verſteigert werden. 

Thorn, den 27. Dezember 1870. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


tritt ſucht 


91 


Wohn. 


Einen Lehrling zu 


euſt. Markt 143 iſt ein Laden n. Part. 2 


m fofortigen An⸗ „ " 
Rudolf Asch. „ „ 


Speicher u. Stallung zu verm. 


159. Frankfurter Stadt-Lotterie. — 
Die Frau Baronin von Reitz 


ſchreibt an den Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. Brüffel, 14. Okto ⸗ 
ber 1870. Ich bin glücklich, das Organ des Central⸗Comités fein zu 
können, um Ihnen deſſen 
wirkende und zur Wiederherſtellung unſerer armen Verwundeten un⸗ 
umgänglich nothwendige Malzextrakt zu geben. 
Comitè Baronin Reitz. — In Anerkennung Ihrer Verdienſte 
um die Kranken unſerer Cröche-6cole-gardienne ernennen wir Sir zu un⸗ 
ſerem Ehrenmitgliede; das Diplom liegt bei. 


Ziehung 1. Klaſſe am 28. 
Ganze Vooſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., 


Looſe zu 26 Sgr. find gegen Poſtuachnahme loder gegen 


Horwitz Sohn, 


aus der Haupt⸗Kollecte von 


H. P. L. 


. 8 Haupt-Eollerteur in 
line um Lien gratis. Prompte und reelle Br ke, | 


Preußische Lotterie-Looſe 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß 


33. 
½1 à 39 Thlr., ½ à 16 Thlr., Yu à 7 


N: 
/s a 2 Thlr., 
gültig: . 18 Thlr., 


C. Ha 
33. 


½ Thlr. 


und 29. 
halbe zu Thlr. 1. 22 Sgr., 


Urs a1 Thlr., Ya & ½ Thlr. ri 4 
Yen Tie, % aan Kae ya 2 


in Berlin, Lindenſtr. 33. 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung 


Mentzel und v. 
perbeſſerter 


Hülfs⸗ u. 


2 Theile. ) 
Erſter Theil Ausgabe mit / Seite weiß Pap. pr. Tag in Calico geb. 22 ½ Sgr. 


1 1 * 1 
Aufträge von außerhalb werden um ehend effectuirt. 


landwirthſlchaftlicher 


Schreib⸗Malender 


pro 1871. 
(1. Theil geb., 2. Theil broch. 


Leder „ 1 Thlr. 


(ſog. durchſch.) große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß Papier pr. Tag) in 


Calico geb. 1 Thlr. 
Leder „ 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


Dezember a. c. 


und viertel 
Poſteinzahlung zu beziehen 


Frankfurt a. M. 


Originale 0 
Antheile: / à 4 Thlr., 1870. Der Vorſtand des Verwaltungs -Raths Choutteten, Hauptmann 
Klaſſen im Grenadier-Regiment. — Ihre Fabrikate: Malzextrakt, Malzchocolade 


½% a 2¼ Thlr.) 


und Bruſtmalzbonbons haben dereint ſehr 
wirkt. K. Ployens, Königl. Major in Margonin. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 


lebhafteſten Dank für das ſo wohlthätig 


Für das Central⸗ 


St. Gilles, 12. Oktober 


geilſam auf mein Bruſtübel ge⸗ 


h Original-Staats-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneueste 


n 

von hoher Regierung genehmigte, 

garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


f Geld- 
VERLOOSUNG, 
Ziehung am 18. u. 19. Januar 871. 


eingetheilt in sieben Abthelungen:, 
Hauptgewinne: 
* 


1 
eV: 


Für Thorn und Umgegend. 


pW Kon N 


Vorläufige Markt - Anzeige. 
H. Lachmanski, aus Königsberg i. Pr., 
Seinen - Handlung, Wäſche-, Crinolin- und Corjeit- Fabrik, 


zeigt feinen geehrten Kunden von Thorn und W ergebenſt an, daß er zum bevorſtehenden 
Markte wiederum mit einem ſehr großen und reich 1 Lager 


bekannt nur reeller Leinen-Waaren wie auch 
ſelbſtgefertigter Herren- und Damen Wäſche SE 


intreffen wird. N 5 

Rt Perſönlich gemachte vortheilhafte Einkäufe in den größten Fabriken und die Folge 
= der jetzigen ſtillen Geſchäftsverhältniſſe machen es mir möglich, die Preiſe für ſammtliche 
S Waaren außerordentlich billig zu ſtellen und bin dadurch im Stande, jedes Stück Leinen 


ere in der Sonntags⸗Nummer d. Bl. 


150,000, 100,000, 50,000 40,000, 
25,000, 2 à 20,000, 3 à 15,000, 3 & 
12,000, 1 à 11,000, 3 à 10,000, 2 4 
8000, 4 à 6000, 7 à 5000, 4000, 16 à 


1% uuns d ın 320 


— ; 0 
= R 1 2 . . , errn H 5 8 3000, 106 à 2000, 6 à 1500, 156 4 
= Verkaufslocal: wie früher Altſt. Markt Nro. 429 bei Herrn Herm. Cohn 1000, 206 à 500, 4 a 300, 215 1 200 
5 \ 1 Mark u. s. w. 
1„j37njnbdCßͤͥ %⅛ðͤ v ⁵— ͤů— | 1 ranzos Original-Stansloos g Ti 
Auch für das 1. Quartal 1871 erſcheint wie bisher täglich zwei Male in einer Morgen⸗ un 5 die g . HR en 1 » 
b ment ? nferate. un . r 
für den ninddeeden B Süd⸗ 8 in dieſer über alle Welttheile ver⸗ Gegen Einsendung des Betrages 
Deutschland und ganz Oeſterreich 2 4 breiteten Zeitung koſten 2 Sgr., — am Bequemsien durch die üb- 
bei allen Poſtanſtalten 3 Thlr 2 Reclamen 5 Sgr. p. Petitzeile. lichen Postkarten, — oder gegen 


In ihren täglichen Leitartikeln und Original-Correſpondenzen von diesſeits und jenſeits des Oceans einen entſchieden liberalen und 
nationalen Standpunkt vertretend, verbindet ſie damit ein reichhaltiges Feuilleton in 5 der tüchtigſten litexariſchen Kräfte und 
eine Vörſenhalle, welche in volkswirthſchaftlichen Rundſchauen und in Berichten über alle Vorkommniſſe auf dem Gelde, Effecten⸗ und Waaren⸗ 
markt ein umfaſſendes Bild aller Haudels⸗, Verkehrs⸗ und induſtriellen Intereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten und Börfencourfe 
werden täglich zweimal durch 1c 18 0 Depeſchen mitgetheilt. 

0. Expedition der National Zeitung. 


Berlin, im Dezember 18 
Sonnabend, den 24. d. Mts. 


North British und Mercantile Y iſt vom Altſt. Markt durch die Copernicus⸗ 


Straße nach der Fiſcherei⸗Vorſtadt ein 
Feuer-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft. 


Pelzkragen 
en eg 3 a fichere 
ich bei Rückgabe eine angemeſſene Be⸗ 
Bekanntmachung. lohnung. 

Nachdem die Herren Direktoren unſerer Geſellſchaft, nach Genehmigung des hohen 

Den eri des Innern vom 3. d. Mts., auf Grund der durch die königlichen Amts⸗ 
biäster publizirten Abänderung ihrer Statuten die Berechtigung erhalten haben, Grund⸗ 
Ride ür die Geſellſchaft außerhalb Großbritaniens zu erwerben, wurde von denſelben 
us in Berlin fur 180,000 Thlr. gekauft. Hiervon ſind bis heute 104,700 Thlr. 


ae s gekündigten theken beſtehend, mit 55, * 
u 1 aner ral, war 20300 Tote. 15 Otter 87 bezahlt und damit das Grund⸗ 


e ſculdenfrei werden wird. Die darauf bezügliche Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
Vobember d. J. lautet: 


eingehenden Aufträge selbst nach 
den entferntesten Gegenden prompt 
u. verschwiegen ausgeführt und nach 
vollendeter Ziehung unsern Interessen- 
ten Gewinngelder und Listen sofort 
zugesandt. — Pläne zur gefälligen 
Ansicht gratis. 4 
Unsere Firma ist 


als die Allerglücklichste 


weltbekannt. 
Man beliebe sich vertrauensvoll ZU 
wenden an 


Ephraim Lorenz. 


Dr Riemann’s Rettigsaft. 
Als vorzüglichſtes Heilmittel für alle 
Bruft-, Lungen-, und Kehlkopfsleiden welt⸗ 
g. Nur allein Acht zu haben in 
7½ und 12 ½ Sgr. bei Herrn 

Julius Clauss. 


Bank-& Staatspapieren-Geschäft 


e Hamburg. 


Auf Ihren Bericht vom 28. Oktober c. will Ich der unter der Firma Cigarren Auskunft über alle gezogenen Staats- 
North British and Mer cantile Insurance-Company unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung — — 
in Edinburg und London domizilirten Feuer- und Lebens ⸗Verſicherungs⸗ verkauft Carl Schmidt. 


Aktien⸗Geſellſchaft zum Erwerbe des Grundſtücks a : 
Oranienburgerſtraße No. 60 bis 63 in Berlin 
Meine landesherrliche 1 8 Een 
tier Verſailles, den 4. November 2 
Hauptquartier Vers Gen) Witheln 
(983.) Graf Eulenburg. 


x Jutereſſant für Jedermann !! 
Soeben erſchien und iſt bei mir eingetroffen: 


Vollſtändige geſchichle 


des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
von 1870 


von ſeiner erſten Entſtehung an, in zuſammenhängender, überſichtlicher und 
Beuge Darſtellung nach den beſten Quellen und unter Benutzung amtlicher 
erichte. 
ECEein gedenk⸗ und Erinnerungsbuch 
für alle Zeitgenoſſen und Mitkämpfer 


nebſt genauer Beſchreibung und Abbildung des Zündnadel⸗ und Chaſſepot⸗ 
Gewehres, der franzöſiſchen Mitrailleuſen, der Torpedes ꝛc. von 


Karl Winter feld, 


mit mehr als 40 Karten, Schlachtplänen und Portraits, ſowie zahlreichen 
anderen Illuſtrationen von C. Arnold, L. Burger, L. Löffler, H. Scherenberg, 
O. Wisniewski u. A. 
Pris nur 15 Silbergroſchen. 
hiervon wurden bis jetzt über 68000 Exemplare abgeſetzt! 


Ernst Lambeck. 


x den Miniſt des Innern. 2 b 
Das ee 7 5 mitunter gegen ausländiſche Geſellſchaften erhoben iſt, 


daß dieſelben in Deutſchland nicht exekutionsfähig ſeien, fällt ſomit in Bezug auf die 


iti 8 tile fort. 
e ie 1,000,000 Thlr. Grundkapital und 4,255,007 Thlr. Re⸗ 


ſerven in der Feuerbranche, ſchließt Feuer⸗Verſicherungen aller Art unter günſtigen 
Bedingungen ab. i a f 
ius Orten, wo noch keine Agenten fungiren, werden Meldungen hierzu gern 
entgegengenommen und ſind an die unterzeichnete General⸗Agentur zu richten. 


0. i 
Berlin, im Dezember 191 Die Generalbevollmächtigten 


' 0 Hoffmann. A. v. d. 1 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich und die nachver⸗ 
ER e der Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens 
empfohlen. 
oſen, Friedrichſtraße 32a, den 23. Dezember 1870. 
n Die General⸗Agentur 
der North British und Mercantile Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
8. A. Krueger. 
ſowie die Hauptagentn 
: Herr Disponent Gustav Fehlauer. 
n Kaufmann Ed. Senator. 


A in Bromberg: , „ „Franz Blaschke. ine Wohnung beſtebend aus 5 Zimmern Ich empfehle mich als Friſenrin 
in Inowraclaw: Herr Stadtſekretair Kowalski. nebſt allem Zubehör hat ſogleich zu | und ſichere billigſte Bedienung. 
in Strzelno: Herr Haufmann Leopold Barlam. vermiethen Louis Kalischer M. Olszewska, 
u. ſ. w. e i d erg. Woh Weiße Straße Nro. 70. wohnh. Brückenſtraße 249, 
neue Reiſepelze uud Bärenfelle find ulmerſtraße 319 ift die Paterre - oh D hi 8 Vorder⸗Stube parterre zu vermiethen, 
2 ſeh billig ze len, sea C nung, beſonders zum Comptoir ger | 15 8 15 1 9 5 zu erfragen Altſtadt 76 
x * 55 Jul. Engel, eignet, vom 1. Januar oder ſpäter zu zweiun zwanzigſte Propheze ung .. 
r Schüler⸗Straße 414. vermiethen. Näheres zu erfragen Segler für 5 ee 1872. Es predigen 
6 N f pgabe PISI  2 u 2, er gr Sglvefter- Abend den 31. Behr. 
Wachstu decken k v. 3 4 3in. nebſt Zubehör J. I. | soeben eingetroffen bei Ernst Lambeck. ee ae er Kuck 
© empfiehlt scar Wolff. Ap. od. fr. ſucht Dr. Lorenz. Off. Gr.⸗St. 95. | Apfelſinen bei L. Dammann & Kordes. Abends 7 Uhr Herr Prediger Geſſel. 


Deran wortlicher Mebatteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckere i von Ernst Lambeck. 


Postvorschuss werden alle bei uns 


Gebr. Lilienfeld. 


NB. Wir ertheilen unentgeltliche 


re Be 1 
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